




n Herr, Herr Friedrich Auguſt,
S Hertzog zu Sachßen c.

ſter Herr, haben die, auf das herannahende

179 aſte en“
1/4 hlvon E. getreuen Landſchaft, bey letztgehaltener allgeineinen Landes/Verſamm

lüng, zu Verzinſung und ſucceſſiver Abtragung derer Steuer/Schulden in
gleichen zu Unterhaltung der, zum Schutze hieſiger Landeerforderlichen Miliz,
auch, zu Beſtreitung der unumganglich nothigen Landes-Vedurfniße, ſowohl
anderer von der Landſchaft angewieſenen Ausgaben.,, unterthanigſt bewilligte-

und in dem Land-Tags— Abſchiede vom 14. Januar 17760. gnadigſt aceen·

rte v J J
Land -Cranck- Pfennig und Quatember

Steuern, auh

Impoſten von Stempel Pappier ind

Spiel-Charten, uateichen
JPerſonenSteuer, „n Mahl Groſchen-Abgabe,J

in denen gnadigſt an uns erlaßenen und. ſuh A. B. angedruckten
hochſten Befehlen, gewohnlichermaßen auszuſchreiben, uns die weitere Bekant

machung Hoch ſt Jhro gnadigſten Wulens Meynung an die, in den

Churingiſchen Creyß
einbezirkten Herren Stande, von Praelaten. Grafen, Herren, RitterſchaftX

und Stadten, wie auch an die Werren Amtse Stadt- und ubrige Steuer,
Einnehmere, anzubefehlen und. duhey folgender, zur gebuhrenden Beobach
tung, gemeßeuſt anzuordnen geruhern
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1.) Die vorhin, in denen Terminen Laetare und Bartholomaei und
Land-Steuer- zwar in jedem derſelben, zur Halfte, unter dem Nahmen der
Pfennige.

Land Steuer
erhobenen Sechzehen Pfennige, von iedem gangbaren Schocke, ter—
minlich an Acht Pfennigen, ſind, ſowohl im Monatt Martii, als im
Monat Augulſti, bewilligtermaßen einzubringen, iedoch, nach der im Steuer-
Ausſchreiben aufs Jahr 1764. getroffenen Einrichtung, aus denen daſelbſt be—

merkten Urſachen, mit zu denen Pfennig-Steuern zu ſchlagen, und mit ſelbi—

gen in Eme Rechnung zu bringen:

Dennachſt

Tranck:Steu
2. die von E. getreuen Landſchaft bewilligten und zum Theil erhoheten

er-Abgaben, derſchiedenttichen

TranckSteuern,
wie bißanhero und, nach Vorſchrift des erlauterten Tranck, Steuer-Ausſchrei
bens d. d. Dreßden am 16. Januar. 1747. in denen Friſten Quaſimodogeni-
ti, Crucis. Luciae, nach votgeſchlagener Maaße und Ordnung, eingebracht
und derechnet werden ſollen, und zwar dergeſtalt, daß

von braunen a) von iedem Faße inlandiſchen braunen Bieres,
und weißen in
landiſchen Ein Thaler, Acht Groſchen,
Biere. C 6b) von iebem Faße inlandiſchen weißen Bieres,

Ein TChaler, Zwolf Groſchen,

c) von ieden Faße auslandiſchen braunen Bieres,

Ein Thaler;, Sechzehen Groſchen,
qh von ieden Faßt auslandiſchen weißen Bieres,

Zween Thaler und Zwolf Groſchen,

desoleichen von denen, auf beſondere Conceſſion, an Theils Orten brauen—

den leichten oder ſogenannten HalbBiere das ſonſt geordnete, nach dem
beſtimmten GSatze, zu entrichten;

Auch

e.) die,
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e.) die vor dem ublich geweſene und in dem Generali vom 27. Novembr.

1728. gegrundete

Ordinaire Wein-Stceuer, ordineir e

Wein-Steu—

benebſt
1

f) der beym Land,-Tage 1242. zuerſt erhoheten und bey nachherigen
Land-Tagen 1746. 1749. 1763. 1766. ſowohl bey letzterm, zu Anfange des

Jahres 1770. beendigten Land-Tage continuirten

Reuen Wein, Anlage, von. denen Auslandiſchen  Meue Wein—

Weinen,
Anlage,

nach Vorſchrift derer dieſethalb emanerten Aueſchreiben, zwar fernerhin ein
zubringen bleiben, jedoch iſt es in Anſehung der daruber zu fertigenden Rech
nungen, allenthalben, nach der dießfaus im Steuer-Ausſchreiben aufs Jahr

1764. ertheilten Weiſung zu halten.

So viel 5die Abgabe von Abgabe vonauslandiſchen

Auslandiſchen Brandteweine, Brandiewei—
ne.

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen eonſumiret wird, mit Jnbe
griffe derer ſo genannten Liqueurs, anlanget; Da verbleibet es ferner dabey

daß
von jeden Ehmer einfachen ordinairen Brand—

teweine,
Zween Thaler, Zwolf Groſchen, und

von ſeden Eymer abgezogenen Brandteweine,

Vier Thaler, 29 iingleichen von denen Liquéurs

vernommen, die auf einzelne Kannen uu legenden Abgaben aber, nach
rtion erhoben und das ſo davor eingegangen, in die Tranck—

ſolcher PropoSteuer Rechnung, wie Lbereits angeordnet worden, mit eingebracht, und bey
der Haupt-Summe, gleich der Neuen Wein-Anlage, recapituliret wird.

f ds hochſten Ausſchreibens lülb A. werden demnach ſamtliche

Krat eeinbezirkte Herren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und

A 2 Stadten,



Etadten, ingleichen die beſtellten Herren Amts-Stadtund ubrige Steuer-Ein—
nehmere, mit reſp. ergebenſt- und dienſtlichen Erſuchen vor unſere Perſonen,

hierdurch beſchieden, obbeniemte Land-Steuer-Pfennige, und ver—
ſchiedentliche Tranck-Steuer-Abgaben, in tuchtigen unverrufenen
Muntz-Sorten, gebuhrenden Fleißes einzubringen, was Sie ſelbſt dazu ſchul—
dig ſind, richtig beyzutragen, und Erſtere, in Terminis Laetare Bartho-

Termine. lomaei, Letztere aber, in denen gewohnlichen Friſten w

S
Einrech- d

nungs Friſt
—222—enStr auf die Friſt Quaſicnodogeniti den/ Mit

rann- teu— J ar. Jer Abgaben. /Z Auguſt. 1774.
n Crucis—SLuciae wenrent

24

J

Strafe, we hiermit beſtimmen, bey Vermeidung der darauf geſetzten und, ohne Ruckfrage,

Mnuds ſofort einzutreibenden Zwanzig Thaler Sttafe, mit zugehorigen dop
gehaltener pelten Regiſtern ſo
Trunck Steu
er-Einrech- zur Friſt Quaſimodogeniti, mit dem 28. Febr.

nung.

Abſchluß der Crucis  990 Jhuli 1774.TranckSteu

er-Regiſter. Lueiae Z1. Octobr.
ĩ

Ant 8 bey jeder Einnahme, im gantzen Creyße, abzuſchließen ſind, auch baaren Gel,

J
de und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und in Tranck-Steu—
ern einige Reſte, welche, bey dieſer Abgabe, ohnehin der Verfaßung ganz ent
gegen, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatten, vielmehr darinnen

aund ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

J

Steuer-Ab, An9 J gaben
Pfennig ind QuatemberSteuern,

auf dem Lande

Yfennig und 3.) Nach mehrern Jnhalte des hochſten Ausſchreibens ſub B. ſind
Quatember

58. Pfennige von jedem gangbaren Schocke, worunter oben ge

daachte 1G. Land -Steuer/Pfennige mit begriffen ſind, und

49. Quatember,
9“e gleichwie

in

 4



in denen Stadten
18 Pfennige von jedem gangbaren Schocke, und

225. Quatember,
wo die General-Atcciſe eingefuhret iſt, welche, nach der Verfaßung, vor ſel—
bige die Land-auch ordinairen Pfennig/ und Quatember-Steuern, monatlich

in folle übertragt, und von welchen, in ſurrogatum derer auf dem Lande

mehr zu erhebenden Drey Pfennige und Drey Quatember, die Mahl-Gro
ſch Ab b wiie weiter unten gemeldet werden wird, ju leiſten iſt, lang

en- gae,ſt s bi em 4 Jagen nach Ablauf derer, in dem, unſerm Creyßv Patente Serfall-JZeit

en nnitneuf dso h go linb D. beygedruckt geweſenen Pfennigund Quatem. dg Zunz

a a ZJar 17ber-Steuer-Verzeichniße, beſtimmten Friſten, als worauf wir uns  dieſerhalb berSteuern.

hiermit beziehen, richtig einzubringen, und in guten, underrufenen, Mandat-

maßigen Munz-Sorten, an uns abzuliefern, damit wir nicht gedrungen wetr Jodus Exe-
den, gegen diejenigen, die ſolchen hochſten Anbefohlnißen, wider beßres Ver Tutionis.

hoffen, behorig nicht nachkommen, und in monathlicher Abfuhrung dieſer Art
Steuern, ihres contribuablen Zuſtandes ohngeachtet, ſich ſaumſelig erweiſen

werden, nach Ablauf der geſehtten Friſten, ohne weitere Nachſicht, mit denen,

in dem ſub dato Dreßden, am 9. Novembr. 1772. emanirten unſerm dies

1 Lajahrigen Creyß- Patente UD L. beygedruckten, ingleichen in dem Erlaute

rungs-KReſeripto generali de dato Leipziger Oſter-Marckt vom 7. May 1773.
welches mittelſt unſter ſchriftlichen Patente vom 17. Mah 1773. manniglich zur

Wiſſenſchaft gebracht worden, und zu Vorkommung alles weitern von der
Unwiſſenheit hergenommenen Einwendens hier ſub C. beygedruckt zu fin

iſt, vorgeſchriebenen Zwangs-Mitteln, zu Vermeydung eigenen Erſatzes, ver- Strafe wegen
nicht zu geho

fahren, hiernechſt von denenjenigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einneh- riger Zeit, in
meren, welche beym Schluße des Jahres, die Einrechnungs-Regiſter, in du- duplo uber—
plo, du gehoriger Zeit, langſtens mit dem 15. Januar. 1775. nicht werden gebener Pfen—
eingereichet haben, die hierauf geſetzte Strafe an Zwanzig Thalern, nurge

ohne weitere Ruckfrage, ſo fort einbringen zu mufen. er-Einrech
nungs?NRegi—

4.) Der
ſter.

Impoſt

Impoſt un Stempel-Pappier und on EtenpetPappier und

Spiel-Charten,
Spiel-Char

iſt in der, durch verſchiedene Mandate, beſonders vom 7ten Octobr. 1732. und

6 Oct br 1749, geordneten Maaße, im kunftigen 1774ſten Jahre noch fer

1 J o Jner. zu erheben und zur Verrechnung zu bringen, alſo, daß, was die ungeſtem

„B pelten



 2—
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pelten Charten in ſpecie anlanget, ſie mogen in- oder auslandiſch ſeyn derje
J 5Vierfache nige, der ſolche gebrauchet, mit der, von E. getreuen Landſchaft, bey letztge

Strafe, wegen
gebrauchter haltenen Land-Tage, vorgeſchlagenen und von Jhro ChurFurſtl. Durchl.
ueſranet genehmigten Vierfachen Strafe, an

n-als aus—ndiſcher Zwantzig Thalern
Spiel-Char—
ten. fur jedes Stuck, ohne einige Milderung, angeſehen werden ſoll.

Perſonen—
J.) Was dieSteuer-Ab—

gabe..
Perſonen Steuer

dieſer Abgabe, in dem ſub dato den 31. Mart. 1767. erlaßenen beſondern Aus

ſchreiben und der demſelben appendicirten alphabeiiſchen Conſignation, in
ſoferne nachherige ſpeciellere Verordnungen nicht etwa in einem oder dem an

dern Punkte eine Abanderung verlangen, anbefohlen und vorgeſchrieben worden iſt.

ſchen Abgabe 6.) Gleichergeſtalt iſt auch der in denen Acrisbaren Stadten, ſtatt derer,

in denen Ac. auf dem Lande, mehr bewilligten Drey Pfennige und Drey Quatem.
cisbaren ber, beybehaltene
Stadten.

MahlGroſchen
nach Anleitung des Ausſchreibens de dato den ioten Decembr. 1766. im kunf

tigen 1774ſten Jahre noch ferner zu erheben.

Einbringug 79 Die altern und neuern, von der jetzigen und vorherigen Bewilligun—
der Steuer
Reſte. gen herrührende Steuer-Reſte, daferne ſie richt auf wurcklichen Caclucitae-

ten haften, ſind alles Fleißes, ſo weit es nur immer thunlich, mit der erfor
derlichen Behutſamkeit, und ohne, daß die vorzuglich zu befordernden curren-

particular-Zahlung und Beſtimmung leidlicher Friſten, in Conformitaet des

vorhin angezögenen hochſten Generalis vom 7ten Maii 1773. ſub C. ein

Zzubringen und die darauf eingegangenen Gelder, wenn ſie nehmlich auf Reſte
jetziger Bewilligung, mithin aufs 1770ſte und folgende Jahre bezahlet worden
ſind, in denen alljahrlichen Schock- und Quatember-Steuer,VRechnungen,

zur Abfuhrung zu bringen; Dahingegen die aus denen vorherigen Bewilligun—
gen herruhrende biß mit anno 1769. unabgefuhrt verbliebene Steuer-Reſt

JStrafe, we Gelder it d ufgen nicht zu um enen a
beſtim̃ter Zeit

den afſten Junii 1774.ubergebener

Schock und hey Vermeidun Zwanzig Thalt Sfal bbhe
Quatember— g oe trtae, in upo zu u erge en aSteuer-Reſt- benden

geſtRechnungen.

anbetrift; So hat es bey demjenigen allenthalben ſein Verbleiben, was wegen

ten Steuer-Abgaben gehemmet werden, nach Befinden der Umſtande, durch
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Reſt- Rechnungen,
in welchen jedoch, jede Art der Steuer-Ruckſtande, ſorgfaltigſt zu ſepariren
und in Einnahme und Ausgabe beſonders zu berechnen iſt, an uns abzuliefern

auch denen Reſt-Rechnungen, wenn darinnen baare Abfuhrung mit erfolget,
eine beſondere Specißcation, woraus zu erſehen ſeyn muß, von welchen Or—

ten und deren Contribuenten, auch auf was vor Reſte, nehmlich in welche
Bewilligung ſolche einſchlagen, die Zahlung geſchehen iſt, jedesmal mit beyzu—

fugen bleibet.

8.) Finden Jhro Chur Furſtl. Durchl. nach hochſter Vorſchrift Die bey vor—

La kommendenſub L. der Nothdurft, furohin in denen Fallen, da von ganzen Commu— Steuer-Alo-

nen, oder einzelnen Contribuenten, um Abminderung derer aufhabenden Steuer- derationsGe—
Schocke oder des zu verrechten habenden Quatember- Quanti gebethen wird, ſuchen, zu e-
bey denen deshalber anzuſtelieenden Unterſuchungen, die in der Bepyfuge ſub O. uitende Um—

enthaltenen Umſtande, jedesmahl vor allen Dingen erortern zu laßen. Es wer—

den dahero ſamtliche Herren Steuer-Reviſores, Amts-und Stadt-Steuer—
Einnehmere angewieſen, in ihren, auf Erfordern, an uns einzureichen habenden

Relationen, auf ſorhane  Umſtande genaue Ruckſicht zu nehmen, deren Bewand

niß anzuzeigen und den jahrlichen! Betrag der geſucht werdenden Mocderation in
Gelde jedesmahl mit auszüwerfen. Wie denn auch

9.) ſamtliche Tranck- Steuer-Revilores dem, wegen des Verkaufs und Derer Herren
Tranck-Steuder Stempelung der Calender, auch derer davon zu entrichtenden lmpoſten er-Reviſorum

und General-Accis-Abgaben, unterm zo. Octobr. anc. ins Land ergangenen zu fubrende

Mandate und inſonderheit deſſen 7ten ſPpho gemaß, bey ihren andern Verrichtun- Aufſicht auf

gen und Reviſionibus, ſo wie ſie wegen der Spiel-Charten thun, auch auf die die Calender—
Impolſt- Un—Calender-Impoſt- Unterſchleiſe mit Achtung zu geben, ſolche ausfundig zu gerſchleife.

machen, und, gegen Genießung des aten Theils der Strafe behorigen Orte,
nach. dem gnadigſten Befehle ſub E. ſchnidig und gehalten bleiben, maßen

hierbey einem jeden ein Exemplat ſothanen hochſten Meandats, zur gebühren
den Nachachtung zugefertiget. wird.

10.) Hiernechſt giebt das Begnadigunas-Reglement de anno 1702. kla- Benzubrin
re Maße, daß die Obtigkeiten genau Acht haben ſollen, damit, wie weit es mit gende Bau—

dem Anbaue, bey wahrenden Frey-Jahren von Zeit zu Zeit gekommen, bey Atteltata.

jahrlicher Einrechnung des Erlaßes, bey Verluſt deßelben, dociret werde, und,
wenn einer den verſprochenen oder angefangenen Bau nicht unternimmt, oder
wieder liegen lafet, auch die Erlaßung in Steuern ſo gleich aufhoren muß.
Wie wenig aber dieſe ſo gerecht als nothwendige Vorſchrift von denen meiſten

Orrigkeiten befolget worden ſey, ergiebet ſich aus der ſub beysedruckten

Haupt/Erinnerung. Kreaft derſelben werden ſamtliche Obrigkeiten, wie auch
Herren Amts- und Stadt-Steuer-Einnehmere beſchieden, in denen jahrlichen

B 2 Schock

ü
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Schockund Quatember-Steuer/KEinrechnungs-Regiſtern, bey Verſchreibung
des Erlaßes, ſo gleich in denen Regiſtern mit anzumerken und anmerken zu laſ—
ſen, wie weit der. Begnadigte mit dem Anbaue gekommen, oder wenn die Frey
Jahre zu Ende gehen, ob auch der Aufbau derer Gebaude, um welcher willen

der Erlaß bißhero geſtattet worden iſt, wurcklich erfolget ſey? Wie denn auch,
wenn der verſprochene oder angefangene Bau nicht unternommen oder fortgeſetzet
werden ſollte, die Erlaßung in Steuern ſo fort wieder einzuziehen, uud von dem

Vorgange höchſten Orts unterthanigſter Bericht zu erſtatten iſt.

Genaueſten,
11.) Wie denn auch ſamtliche Herren Reviſores Amts-und Stadt- auch

Beobachtung ſonſtige Steuer-Einnehmere zu genaueſter Beobachtung der unterm 1ten Mart.

der Sportul- a. c. emanirten Tax- Ordnung, davon wir mittelſt Patents vom s6ten April
Taxe. a. c. einem jeden ein Exemplar zugefertiget haben, nochmals angewieſen wer—

den, maßen uns die genaue Prufung der kunftig in Revilons-oder ſonſtigen

Steuer-Unterſuchungs-Sachen liquidirt werdenden Gebuhren, beym Schluße
des hochſten Ausſchreibens ſub A. gemeßenſt anbefohlen worden iſt.

Schlußlich bleiben wir der Pflichtſchuldigen und genauen Beobachtung al
les desjenigen, was in vorund zeitherigen General- und Particular- Ausſchrei

ben, oder ſonſt, in Steuer-Sachen, gemeßenſt anbefohlen, und durch beſon—
dere Anordnungen, nicht wieder aufgehoben worden iſt, zuverlaßig verſichert,

und verharren, unter Erwartung richtiger Praeſentation dieſes unſeres Patents

und deßen umſtandlicher Bekanntmachung an die jeden Orts eingeſeßene Con—
tribuenten, ſamtlichen Herren Standen und Einnehmeren, vor unſere Perſo

nen, zu allen gefallgen Dienſt-und Freundſchafts-Erweiſungen, ſo ſchuldig als

bereit.
Signl. Langenſaltz, den 28. Decembr. 1773.

K

verordnete Einnehmere derer Land-Trangk
Pfennig-und Quatember. Steuern im Thurin

giſchen Creyße.

(Ls.) Levin Friedrich von der Schulenburg.

(Les.) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(L.s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.

Sr. Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßen z.
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Fricdrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Clieve, Berg, Engern, und

Weſtphalen c.

Chur- Furſt, xc.

eſter und liebe getreue. Es erfordert die Nothdurft, daß die auf
das herannahende 1774ſte Jahr, von E. getreuen Landſchaft bey

letztgehaltener allgemeinen Landes-Verſammlung zu Verzinßung

und ſucceſſiver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhal—
tung der zum Schutze hieſiger Lande, erforderlichen Miliz, auch zu Beſtrei—

tung derer zunumganglich nothigen Landes- Bedurfniße, ſowohl anderer

von der Landſchaft angewieſener Ausgaben, unterthanigſt bewilligte und
in dem Landtags- Abſchiede vom 14. Januar. 1770. gnadigſt acceptir-

te Tranck-Land- und andere Steuern gewohnlichermaſen ausgeſchrieben

werden; Welchemnach, folgendes zur gebuhrenden Beobachtung, ge—

meſſenſt angeerdnet wirdd

Die vorhin in denen Terminen Laetare und Partholomaei, und
zwar in iedem derſelben zur Halfte unter dem Nahmen der

Land- Steuer
erhobenen Sechzehen Pfennige, von iedem gangbaren Schocke,

terminlich an Acht Pfennigen, ſind ſowohl im Monath Martii,

C als



als im Monath Augulti bewilligtermaſen einzubringen, iedoch nach de

im Ausſchreiben aufs Jahr 1764. getroffenen Einrichtung, aus denen da

ſelbſt bemerkten Urſachen, mit zu denen Pfennig-Steuern zu ſchlagen und

mit ſelbigen in eine Rechnung zu bringen.

Demnachſt ſind die von E. getreuen Landſchaft bewilligten, und

zum Theil erhoheten verſchiedentlichen

Tranck-Steuern,
wie bis anhero und nach Vorſchrift des erlauterten Tranck-Steuer-Aus

ſchreibens, in denen Friſten Qualimodogeniti, Crucis und Luciae, nach
vorgeſchlagener Maſe und Ordnung einzurechnen:

Und iſt
q von iedem Faße inlandiſchen braunen Bieres,

Ein Thaler, Acht Groſchen,

b) von ieden Faße inlandiſchen weißen Bieres,

Ein Thaler, Zwolf Groſchen,
ch ven ieden Faße auslandiſchen brqunen nd

wveißen Bieres,

nach zeitheriger Verfaßung, reſpective

Ein Thaler, un Sechzehen Groſchen, und
Zwey Thaler ud Zwolf Groſchen,

desgleichen von dem, auf beſondere Conceſſion an theils Orten brauen

den leichten oder ſogenannten Halb-Biere das ſonſt Geordnete nach den
beſtimmten Satze zu entrichten, auch

d.) die vor dem ublich geweſene,

Ordinaire Wein Steuer,
benebſt

e.) det
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e.) der beym Land-Tage 1742. zuerſt erhoheten und bey nach—

herigen Land-Tagen 1746. 1749. 1763. 1766. ſowohl bey letzterm zu

Aufange des Jahres 1770. beendigten Landtage continuirten

Neuen Wein,- Anlage, von denen Ausländiſchen

Weinen,
nach Vorſchrift derer dieſerhalb emanirten Ausſchreiben, zwar fernerhin

einzubringen, jedoch in Anſehung derer daruber zu fertigenden Rechnun

gen es allenthalben nach der diesfalls im Steuer-Ausſchreiben aufs Jahr

1764. ertheilten Weiſung zu halten.

So viel

f.) die Abgabe von

Auslandiſchen Brandteweine,
welcher in hieſige Eande eingehet, und darinnen conlumiret wird, mit

Jnbegriff der ſogenannten Liqueurs anlanget; Da verbleibet es ferner

dabey, daß

Zwey Thaler, Zwolf Groſchen, von jedem Eymer

einfachen ordinairen Brandteweine, und

Vier. Thaler, vun Eymer abgezogenen,
ingleichen von denen Liqueurs, vernommen, die auf einze lne Kannen
zu legenden Abgaben aber nach ſolcher Proportion erhoben und das, ſo da—

vor eingegangen, in die Tranck-Steuer -Rechnung, wie bereits angeord—

net worden, mit eingebracht, und bey der Haupt-Summe, gleich der

neuen Wein-Anlage, recapituliret wird.

Was ferner die

ſPerſonenSteuer
anbetrifft; So hat es bey demjenigen allenthalben ſein Verbleiben, was

wegen dieſer Abgabe in dem, ſub dato den Z1. art. 1767. erlaßenen

C2 bcſon



beſondern Ausſchreiben, und der demſelben appendieirten alphabetiſchen
Conſignation, in ſoferne nachherige ſpeciellere Verordnungen nicht etwa

in einem oder dem andern Punkte eine Abanderung verlangen, anbefohlen

und vorgeſchrieben worden.

Wir begehren dannenhero gnadigſt: ihr wollet nicht nur euers
Orts euch nach obigen allen gehorſamſt achten, ſondern auch wegen vor—

beniemter Land-Steuer-Pfennige unmd verſchiedentlicher Tranck—
Steuer- auch Perſonen-Steuer-Abgaben, denen, in dem
euch anvertrauten Creyße einbezirckten Standen von braelaten, Grafen und

Herren, Ritterſchaft und Stadten, ſo! wohl denen beſtellten Unter-Ein

nehmeren, mittelſt gewohnlichen Patents bekannt machen, daß ſie ſolche

Steuer-Anlagen in tuchtigen und unverruffenen Muntz- Sorten gebuhren—

den Fleißes einzubringen, was ſie ſelbſt, darzu ſchuldig ſind, richtig bey—

zutragen, auch auf die von euch zu beſtimimenden Einrechnungs-Termi—

ne, bey Vermeydung der darauf geſetzten und ohne Ruckfrage ſo fort
einzutreibenden Zwantzig Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten

Regiſtern, auch unyerwerflichen Belegen, baar an euch einzuliefern, die
verbliebenen Steuer-Reſte jetztlaufender Bewilligung, moglichſten  Fleißes,

wo nicht beſondere Anordnungen getroffen worden einzubringen, auf glei—

che Weiſe auch die Ruckſtande derer vorigen Bewilligungen, unter Be—
obachtung der hierbey ndthigen Behutſamkeit, wo moglich beyzutreiben,

in Tranck-Steuern, wie ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, einige

Reſte nicht zu geſtatten, ſondern darinnen uberall gute Richtigkeit zu hal—

ten, uberhqaupt aber allen dem, was in zeitherigen General- und Particular-
Ausſchreiben anbefohlen und nicht durch beſondere Verordnungen wiede

rum abgeandert worden, Pflichtſchuldigſt nachzugehen haben.

Wie denn auch ihr allerfeits Contribuenten hierzu gebuhrend an
zuhalten, und wider die Saumigen und Ungehorſamen, bey Vermeidung

Selbſt-Erſatzes, mit denen vorgeſchriebenen Zwangs- Mitteln, nach Ab—

lauf derer geſetzten Friſten unnachbleibend zu verfahren, die Einrechnungs—

Termine behddrig abzuwarten, die Creyß-Auszuge darauf vor Eintritt de

rer Leipziger Meſſen zu ſchlußen, und allda in denen gewohnlichen Vorbe—

ſchie—



ſchieden, welche Wir euch jedesmahl werden beſtimmen laßen, eines mit
dem andern zu Unſerer Ober-Steuer: Einnahme zu uberbringen habet.

Uibrigens habet ihr künftig in euern uber vorgeweſene Reviſiones

und Unterſuchungen an Unſer Ober-Steuer- Collegium zu erſtattenden

Berichten, auf die von denen, bey dergleichen Reviſionen und Unterſu—

chungen gebrauchten Reviſoribus, Amts- oder andern Steuer-Einnehmern,

liquidirten, und zum oftern großen Theils, nach Hauß-Arbeit angeſetzten

Gebuhren, ein genaues Augenmerck zu richten, ſolche Gebuhren und Un—

koſten nach der jungſthin publicirten Tax- Ordnung ſorgfaltigſt zu pru—

fen, und Uns, ob und wie ferne dieſelben mit nur erſagter unterm 15.
Martii curr. ai. emanirten Tax-Ordnung ubereinkommen, oder einer Mo—

deration bedurffen, jedesmahl euer Pflichtmaßiges Gutachten unvorſchreib—

lich zu eröfnen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßben, am 23.
Novembris 1773.

J

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An die Thuringiſche Creyß
Einnahme.

Das Steuer-Ausſchreiben aufs

Jahr 1774. betreffend.

praeſ d. 6. Decembr.
praeſ. d. 11. Decembr.

Chriſtian Auguſt Kunze, s

S



t α.  Q

J Fliedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Lleve, Berg, Engern, und
Weſtphalen c.

Chur- Furſt, c.

J

L eſter und liebe getrene. Zu Verzinſung und ſucceſſiver AbtragungãQ

ec.) derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Beſtreitung derer Militair. und

anderer dringender Landes-Bedurfniße, ſind, der, von denen ge—
treuen Standen, bey letzterer allgemeiner Randes-Verſammlung, unter—

thanigſt beſchehenen Bewilligung und von Uns erfolgten gnadigſten

ceptation gemaß, bey herannahendem Jahres-Schluß, die Steuern auf

das nachſtkommende 1774ſte Jahr, zeitheriger Gewohnheit nach, hinwie—

derum auszuſchreiben, mithin in nurbemeldtem Jahre

Acht ud Funfzig,Pfennige,
incluſive derer 16. Pfennige Landſteuern, von jedem gangbarem Schocke,

und
Reun und Viertzig Quatember auf dem Lande,

 dargegen

Funf un Funfzig Pfennige
Dund

Sechs und Viertzig Quatember in Stadten,

jedoch,



tig abzuliefern.

jedoch, bey letztern, mit Wegfall des, von Unſerer General-Acciſe; an
Land- auch ordinairen Pfennig- und Quatember-Steuern, fur die accis—

baren Stadte, der Verfäßung nach, monathlich in folle zu ubertragen/ ha—

benden, in dem, mit dem Steuer-Ausſchreiben pro anno 1770. zugleich
hinausgegebenem gedruckten Pfennig-und Quatember-Steuer-Verzeichniß,

bemerkten Quanti, in denenjenigen Friſten, welche durch eben dieſes Ver—

zeichniß beſtimmet worden, und ſpateſtens binnen 14. Tagen, nach Ver

fluß jeden Termins, in Mandaätmaßigen Munz-Sorten, ohnfehlbar einzu—

bringen, und von ſothanen Steuern

Zwey und Funfzig Pfennige

und
Sechs Quatember,

zur Steuer-Credit Caſſa, die, auf die ubrigen
ut

ESechs Pfennige
und

Dreh und Viertzig Quatember,

eingehenden Gelder aber, anhero zur Steuer-Haupt:- Caſſa, oder wohin

ſolche Unſere Ober-Steuer-Buchhalterey ſonſt alligniren mochte, rich—

I 2 iGleichergeſtalt iſt auch der, in denen accisbaren Stadten, ſtatt de—

rer, auf dem Lande, mehr bewilligten. Z. Pfennige und 3 Quatember,

bepbehaltene

Mahl- Groſchen
nach Anleitung des Ausſchreibens de dato den roten Decembr. 1766.

ſo, wie der

Impoſt vn Stempel-Pappier und

Spiel-Charten,

D2— in

Se

t 1

c
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in der, durch verſchiedene Mandate, beſonders vom 7. Octobr. 1732

und 16. Octobr. 1749. geordneten Maaſe, in kunftigem Jahre 1774.

noch ferner zu erheben, und zur Verrechnung zu bringen, alſo, daß, was

die ungeſtempelten Charten in ſpecie anbelanget, ſie mögen inn- oder

auslandiſch ſeyn, derjenige, der ſolche gebrauchet, mit der, von E. ge—

treuen Landſchaft bey letztgehaltenem Land-Tage, vorgeſchlagenen, und

von Uns genehmigten vierfachen Strafe, an Zwanzig Thalern

fur jedes Stuck, ohne einige Milderung, angeſehen werden ſoll.

Wannenhero Wir hierdurch an euch gnadigſt begehren, ihr

woollet denen, in dem euch anvertrauten Creyße einbezirckten Standen, von

Praelaten, Grafen und Herren, Ritterſchaft und Stadten, ſowohl

denen Amts- und ubrigen Steuer Einnehmern, ſolches alles, mit

telſt Patents, gebührend bekannt machen, auch euch ſſelbſt hier

nach allenthalben gehorſamſt achten, von denenjenigen Gerichts-Obrigkei—

ten und Unter-Einnehmern, ſo die Einſchickung derer Einrechnungs

Regiſter zur gehorigen Zeit verabſaumen, die dadurch verwurkte Strafe

Z wanzig Thalern-  ohne Vuckfrage, herbey treiben, nicht minder,

euers Orts, bey Vermeidung gleichmaßiger Strafe, die einkommenden

Steuern, oder darauf erhaltenen Anweiſungen, ſamt euern Auszugen,

Stande-Regiſtern, und pallirlichen Belegen, an die Steuer- und Haupt—

Calſen behorig einſenden, im Gegentheil aber auch wider diejenigen Unter—

thanen, die ſich, ihres contribuablen Zuſtandes ohngeachtet, in Berichti—

gung ihrer aufhabenden Steuer-Gefalle, zur Ungebuhr, ſaumſelig erwei—

ſen ſollten, mit ddenen, in Unſerm Reſcripto generali de dato Leipziger

ODſter-Marckt vom 7den May ai. curr. vorgeſchriebenen Zwangs-Mit—

teln, ohne Anſtand, verfahren laßen, und uberhaupt glles Ernſtes dahin

bedacht ſeyn, daß, außer der vorzuglich zu befordernden eürrenten Steu—

er-Abgabe, auch die erwachſenen Reſte des letztverwichenen und jetzigen

Jaeahres,



Jahres, ſo weit es nur immer thunlich, nach Befinden der Umſtande,

durch particular- Zahlung und Beſtimmung leidlicher Friſten, in Confor—

mitaet des angezogenen Generalis, Unſerm Aerario annoch gewahret wer

den mogen.

u

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, den 23.

Novembris 1773.

“J

nuule J 1J J
5

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An die Thuringiſche Creyß
Einnahme.

Das Steuer-Ausſchreiber
pro anno 1774. betreffend.

praeſ. d. 6. Decembr.
braeſ d 11 Decembr. Chriſtian Friedrich Grabener,

E
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Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern, und

Wolſtiphalen ec

Chur- Furſt, 2c.

eſter und liebe getreue. Demnach in Anſehung Unſerer ſub dato

den 9. Novembr. ai. praet. wegen des kunftigen Verfahrens in

Einbringung derer Steuern, und Abſtellung derer bey hiebevoriger

Execution dfters vorgefallenen Mißbrauche, auch Bedruckung derer Contri-

buenten, ertheilten Vorſchrift, verſchiedentlich von denen Steuer-Ofß-

cianten, Gerichts-Obrigkeiten und Unterthanen Vorſtellung geſchehen,
und Wir dabey zu bemerken gehabt, daß hierunter mancherley Mißdeu—

tungen mit untergelauffen; So finden Wir aus Landesvaterlicher Mil—

de gegen Unſere getreue Unterthanen nothig, obangezogene Vorſchrift zu
erlautern und nahere Anweiſung zu geben, und zwar:

J. J habt ihr ſowohl, als auch die Unter-Einnehmer in

und Stadten, an die Orte, wo nach Ablauf der gewohnlichen 14. ta

gigen Friſt in jedem Monathe mit Abfuhrung derer verfallenen Steuern

geſaumet wird, vorerſt einen gemeinen Steuer-Exequirer, oder nach Be—

finden

Ron Gdes GSnnden,
5 J 2

Friedrich Auguſt,



finden einen Mousquetirer, welchem nur Drey Groſchen taglich an Gebuh—

ren zu reichen, abzuſenden, und denſelben dahin zu inſtruiren, daß er

denen Reſtanten, daß ſie binnen einer 14. tagigen Friſt zu bezahlen, oder

die Auspfandung, auch wohl Sequeſtration zu gewarten haben, ankundi

ge, von denen Obrigkeiten oder Gerichten an dem Orte, dahin er zur

Execution abgeſchicket. worden, und allwo er ſich ſolchergeſtalt nicht lange
aufzuhalten hat, die Specification derer Individual- Reſtanten abfordere,

und ſolche an die Einnahme, von welcher er abgeſchicket worden, zuruck

bringe.

2.) Nach Ablauf ſothaner 14. tagigen Friſt, und wenn die Re—

ſtanten gleichwohl. inzwiſchen Praeſtanda nicht praeſtiret, iſt gegen dieje—

nigen, ſo die Abgaben zu bezahlen im Stande, aber dennoch damit ſau—
mig ſind, ingleichen gegen diejenigen, welche durch ihr eigenes Verſchul

den, weil ſie ſchlechte Wirthſchaft treiben, in Reſte verfallen, vorzuglich,
mittelſt Requiſition der ordentlichen Obrigkejt, mit der angedroheten Aus—

pfandung, oder, bey beharrlicher Unrichtigkeit, mit ſder Sequeſtration ſo—

fort, doch alſo, daß die lſequeſtrirten Guther nicht deterioriret werden,

zu verfahren, und von denen Gerichts-Obrigkeiten ſodann weiter keine
Nachſicht zu geſtatten.

3. J. Jn denen Fallen, und wo ſich befindet, daß von nachlaßigen

und untreuen Steuer-Einnehmern die erhobenen Steuern zu Beſtreitung
anderer Abgaben, oder in eigenen Nutzen verwendet worden, ſind ſolche

durch die behendeſten Zwangs-- und rechtliche Nittel einzubringen.

4. J Jn Anſehung dererjenigen Contribuenten, welche mit ihren

Steuer-Abgaben in Reſt bleiben, gleichwohl aber nicht als Widerſpen—

ſtige oder durch ihr Verſchulden und uble Wirthſchaft in Abfall gerathene

anzuſehen ſind, ſondern durch Unglucks-Falle zuruckgeſetzet worden, und

Hſich in wurklichen Unvermogen und Armuth befinden, ſind die Gerichts—

E2 Obrig—
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Obrigkeiten und Unter-Einnehmere ernſtlich anzuweiſen, von dergleichen

Reſtanten wenigſtens particular- Zahlung zu erlangen, ſich allen Fleißes

zu bemuhen, und keinen Contribuenten, wenn er den ganzen Reſt auf

HReinmahl zu berichtigen nicht im Stande iſt, mit. ſothaner abſchlaglichen

Bezahlung abzuweiſen, ubrigens aber, mit pflichtmaßiger Anzeige aller Um

ſtande, ſofort unterthanigſten Bericht ex officio-zu erſtatten, und weitere

Reſolution zu erwarten, jedoch uberhaupt dahin zu ſehen, daß darunter kein

Mißbrauch entſtehe, ſondern wenn verarmte Contribuenten bey nunmehro

ſich veranderten Zeit Umſtanden und ceſſirenden Theurung ſich wieder er—

holen, dieſelben zu Abfuhrung wenigſtens derer. Currenten im jetzigen Jah—

re, moglichſtermaaßen angehalten werden, allermaaßen hierdurch ſamtliche

Gerichts-Obrigkeiten und Steuer-Einnehmere, mit Verweiſung auf ihre

Uns geleiſtete Pflicht verwarnet werden, weder aus Eigennutz noch privat.

Abſichten, oder aus madvertenz und Nachlaßigkeit, einige ungebuhrliche

Nachſicht, ſo Uns zu einer gerechten Ahndung Anlaß geben konte, zu ge

ſtatten. c.

Endlich ſind

LCOD. die, gegen Eintreibung derer Steuern interponirten Appel-14

lationen nur quoad effectum devolutivum in Obacht zu nehmen, darge—

zu erſtatten.

gen iſt bey Subhaſtationen jederzeit vor dererſelben Vollſtreckung Bericht

Wir begehren dannenhero hierdurch gnadigſt, ihr wollet in deſſen

allen Conformitaet, das Behorige in Obacht nehmen, und an ſamtliche

Stande und Unter- Einnahmen, mittelſt ſchriftſicher Patente weiter verfu

gen, ubrigens aber in Anſehung derer, von verſchiedenen Steuer- Einnah—

men geklagten ungebuhrlichen Nachſicht, und unnothigen Weitlauftigkei—

ten derer Beamten und Gerichts-Obrigkeiten in denen Fallen der Aus—

pfandun



fandungen und Sequeſtrationen, auch bey geſuchter Aſſiſtenz in Eirbrin—

Stfuern, darauf beſtens invigiliren, und bey weeiellen An—

zeigen euern unterthanigſten Bericht ohne Verzug erſtatten.
gung derer

Datum Leipziger Oſter—Daran geſchiehet Unſere Meynung.

ian Wilhelm von NitzſchwChriſt itz.

Carl Gottlob Noa, s.
S tern

hme. JEinna
Die Einbringung derer tei

betreffend.

Mich. Mr. 1773. Bef. No. 2.
praeſ. d. 17. May 1773.

An die Thuringiſche Creyß
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on GTTes Gnaden,
Flicdrtich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, vJulich,

Cleve, Berg, Engern, und
Weſtphalen c.

Chur— Furſt, X.

x eſter und liebe getreue. Demnach Wir furohin in denen Fal—S Conmunen, einzelnen Contribuenten

um Abminderung deter aufhabenden Steuer-Schoeke oder des zu verrech-
ten habenden Quatember- Quanti gebethen wird „bey denen deshalber an—

zuſtellenden Unterſuchungen die in der Beyfuge ſub O. enthaltenen Um

ſtande jedesmahl vor allen Dingen erortern zu laßen, der Nothdurft be

finden; Als begehren Wir gnadigſt, ihr wollet nicht nur euch. hiernach

gebuhrend achten, ſondern auch hierzu die Steuer-Reviſores und Amts—

Steuer-Einnehmere- behörig anweiſen, und Uns in, euern, wegen derglei—

chen Moderations Geſuche, zu erſtattenden Berichten, deren Bewandnis

gehorfamſt anzeigen, auch wenn ihr eine Abminderung in Schocken oder

Quatembern ohnmasgeblich vorzuſchlagen habet, ſo wohl den jahrlichen Be

trag davon in Gelde jedesmahl mit auswerfen, ec.

Dafern auch bey. dergleichen vorfallenden Steuer-Moderations-

Geſuchen, außer obigen, euch noch andere zu ſothaner Erorterung dien—

liche
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liche Puncte beygehen, oder noch mehrere einer nahern Unterſuchung be—

durfende Umſtande vorkommen ſollten; So erwarten Wir nicht nur die—

ſerhalb eure ferneren Vorſchlage, ſondern ſtellen auch euch, ſolche nach
Befinden zagleich erniren zu laßen, gnadigſt anheim, und habt ihr ſodaun

auch diesfalls eure gehorſamſte Anzeige mit zu erſtatten.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 15.

RNovembris 1773.

ĩ An die Thuringiſche Creyß:

J Einnahme.
Die bey vorkommenden Steuer
Moderations. Geſuchen, zu erui-

id n Umſtande betreffend.
 xretne Chriſtian Auguſt Kunze, s.

N9J. 1774, Bef. S. No. 21
prael. d. 6. pecembr.

praeſ. d. 11. Decembr.

F 28

3 Detley Carl Graf von Einſiedel.



Nj. 1774. Bef. No. 21.

Verzeichniß
dererjenigen Punkte, welche in den Fallen, da

8 unm Moceration derer Steuer-Schocke oder

5
5 des Quatember-Quanti gebethen wird,

J

J 2 jedesmahl behorig zu unterſuchen
ſind.

J J A

N..
E

R ĩ.

eh Schock- Moderations- Geſuchen iſt zu 9
eruiren:

ĩ

1.) Ob und ſeit welcher Zeit, auch wodurch ein Theil des Grund

ſtucks dergeſtalt deterioriret worden, daß ſolches, auch durch wirth—

ſchaftlichen Fleis, niemaln, oder in langer Zeit nicht wieder in nutz.

baren Stand geſetzet werden kann?

n 2

See

A

uu

t

J—
2

J
2). Ob. und aus welchen Urſachen ſich die Nutzung des Grundſtucks,

worauf bey der erſten Belegung refiecfiret

1

.4. trachtlich vermindert habe, auch ob ſelbige, alles wirthſchaftlichen

D
Fleißes ungeachtet, dennoch nicht wieder oder wenigſtens ſo bald

nicht wieder zu erlangen ſtehe?
a

n 3.) Ob eine praegravation gegen andere benachbarte Orte oder Grund

n— ſtucke ſich außere, und woher ſolche zu ruhren ſcheine?
4.) Ob zu dem Grundſtuck etwa vormahln Pertinenzien gehoret, ſo

ohne Steuern davon abgekommen?

22 H Wie



5.) Wie hoch das letzte und vorherige Kauf-Pretium geweſen?

6.) Wie hoch das Grundſtuck anjetzt, bey guter Wirthſchaft zu benu—

tzen ſtehe?

7.) Was außer den Steuern, ſonſt fur Abgaben darauf haften?

8.) Was dem Beſitzer nach Abzug derer ſamtlichen Abgaben, von der

jahrlichen Nutzung des Grundſtucks ohngefehr uübrig bleiben durfte?

9.) Ob und was fur Grundſtucken an dem Orte Schockfrey beſeſſen

werden?
10.) Ob in dem Falle, da zu einem deſerirten, und der Caducitaet

ſich naherndem Grundſtuck ein Annehmer ſich findet, dabeny aber ei—

ne Abminderung derer darauf haftenden Schocke verlanget wird, be—

reeits vorhero hinlangliche Bemuhung angewendet worden, ein der—

gleichen Grundſtuck unter vortheilhäfteren Bedingungen wieder an

Mann dzu bringen? 6v

J  6 1 223 J14 J 2 e e—— J m ue 2

Dm

De
AuiWWenn eine Commun.um Verminderung ihres

Locai QuatemberQuanti bittet, iſt zu unter—2

ſuchen:

1.) Wie die Quatember-Kepartition daſigen Orts beſchaffen, und ob
nicht durch deren billig- und Verfaßungsmaßige Abanderung die Auf—

bringung des Local- Quanti zu erleichtern?

2.) Ob und was fur Einwohner an demſelben Orte Grundſtucken be—

fitzen oder ſonſt Nahrung treiben, und von Quatember-Steuer

Beghtragen frey ſind?
721

G 3.) Ob

4

uudi
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3.) Ob Caducitaeten an dem Orte anzutreffen, welche in Quatembern

der Verfaßung nach ubertragen werden mußen, und zu deren bal—

digen Wiedererhebung keine Hoffnung vorhanden?

4. Ob ein QuatemberExcurrens colligiret und wie ſolches verwen

det wird?

5.) Ob der Ort ſeit der Zeit, da das bisherige gangbare Quantum be

ſtimmet worden, einen betrachtlichen Abgang an contribuablen Ein

wohnern gehabt, oder nutzbaren Grund und Boden verlkohren?

6.) Ob irgend ein beſonderer 'und betrachtlicher Nahrungs-Zweig,

worauf bey Beſtimmung des Local- Quanti mit refiectiret worden,

fur den Ort auf immer oder wenigſtens auf lange Zeit verlohren ge—

gangen?

7.) Jn was fur einem Verhaltniß das Quatember: Quantum des Orts
gegen die Local- Quanta einiger benachbarter, ohngefehr in gleichen

Umſtanden ſich befindender Ortſchaften ſtehe?

6.) Ob in dem Falle, wenn einzelne Contribuenten. uber Unertfaglich—

keit ihres Quatember Contingents klagen, und deſſen Abminderung
verlangen, die Gerichts-Obrigkeit vorhero, wie jedesmahl geſchehen

ſoll, angegangen, oder dahin angewieſen worden, ihnen, vi juris

collectandi nach Befinden entweder durch anderweite Subrepartition.

oder von dem Excutrente, wenn dergleichen vorhanden, Erleich—

terung zu verſchaffen?



E.

Frliedrich Auguſt, x.
Chur-Fürſſt, x.

Van und liebe gettgje. Nachdem Wir, wegen des Verkaufs und

der Stempelung derer Calender, auch deret davon zu entrichten
den Impoſten und General- accis- Abgaben, ein Mandat ins Land erge—

hen zu laßen, der Nothdurft befunden;

So uberſenden Wir euch hier beyfolgende Abdrucke dadon, mit dem
gnadigſten Begehren, ihr woliet die Tranck-Steuer-Reviſores ohngeſaumt

anweiſen, nach Maasgebung des 7. Fphii ſothanen Mandats, bey ihren an

dern Verrichtungen und Reviſionibus, ſo wie ſie wegen derer Spiel-Char
ten thun, auch auf die Calender Impoſt- Unterſchleife mit Achtung zu ge

ben, ſolche ausfindig zu machen, und, gegen Genießung des aten Theils

der Strafe, behorigen Orts anzuzeigen.

Daran: geſchiehet Unſere  Meynuttg. VDatuimn Drrßden, den 3.

hecembris 1773.

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An die Thuringiſche Creyß:
CEEinnahme.

Das Mandat, wegen des Verkaufs und
der Stempelung derer Caleuder, auch de-
rer davon zu entrichtenden impoſten und
General- Acecis Abgaben betreffend.

praeſ. d. i7. Decembr. Chriſtian Friedrich Grabener, s.

G2
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Aus denen, dem Thuringiſchen Creyße, uber die Schock-Steirer—

Rechnung aufs Jahr 1767. ausgeſetzten Erinnerungen.

5

Creyß Einnahur,

4.) Die anbefohlnen beyzubringenden Bau Atteltata. ſind beh denen

wenigſten Standen in denen Regiſtern beygefugt, welches kunftig

in beſſere Obacht zu nehmen ſeyn wird.

CchurFurſtl. Sachßl. OberSteuer
Einnahme.

E.

i.

c. c.
Datum Dreßden am 1. Mart. 1773.

il

t








	Der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen [et]c. unser gnädigster Herr, haben die, auf das herannahende 1774ste Jahr, von E. getreuen Landschaft, bey letzt gehaltener allgemeinen Landes-Versammlung, zu Verzinsung und successiver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der, zum Schutze hiesiger Lande, erforderlichen Miliz ... bewilligte und in dem Land-Tags-Abschiede vom 14. Januar. 1770. gnädigst acceptirte Land- Tranck- Pfennig- und Quatember-St
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